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Wolf-Rainer Lowack ist Ge-
schäftsführer der Metropolre-
gion Rhein-Neckar GmbH und
des Vereins Zukunft Metropol-
region Rhein-Neckar e.V.
(ZMRN e.V.). Ulrich Arndt be-
fragte ihn über Aufgaben und
Ziele des Vereins.
???: Herr Lowack, was sind Aufga-
ben und Ziele des ZMRN e.V.?
Lowack: Der ZMRN e.V. fördert
den regionalen Dialog und steht
für die strategische Ausrichtung
der Regionalentwicklungsarbeit.
Wir haben das große Glück, dass
im Vorstand des Vereins Ent-
scheider aus Politik, Wirtschaft
und Wissenschaft sitzen, denen
die Metropolregion am Herzen
liegt und die auch etwas bewegen
wollen. Unterstützt wird diese Ar-
beit auch von den rund 460 Mit-
gliedern des Vereins, der im letz-
ten Jahr um 40 Prozent wuchs.
???:Wie setzt der Verein seine Ziel-
vorgaben konkret um?
Lowack: Wir arbeiten eng mit
dem Verband Region Rhein-Ne-
ckar, dem politischen Arm der
MRN, und den Industrie- und
Handelskammern zusammen.
Damit haben wir übrigens ein in
Deutschland einzigartiges Modell
der partnerschaftlichen Regional-
entwicklung. Der Verein fördert
gezielt gemeinnützige Projekte
zur Entwicklung der Region, de-
ren operative Umsetzung meist
durch die Metropolregion Rhein-
Neckar GmbH übernommen
wird.
???: Können Sie einige der Projekte
nennen?
Lowack: Sehr sichtbar waren un-
sere Aktionen für die Bürger wie

der erste Freiwilligentag im Rah-
men der Aktion „wir schaffen
was“ mit 6.700 Teilnehmern. In
über 80 Kommunen packten Bür-
gerinnen und Bürger gemeinsam
an, um gemeinnützigen Initiati-
ven zu helfen. Oder denken Sie
an die „Nacht der Wissenschaft“
im letzten Jahr: Rund 23.000 Be-
sucher nahmen die Gelegenheit
wahr, hinter die Kulissen von
Wissenschaft und Forschung in
unserer Region zu blicken.
???: Wie lässt sich der Bekannt-
heitsgrad noch verbessern?
Lowack: Immer mehr Organisa-
tionen und Unternehmen, aber
auch Einzelpersonen, erkennen
den Nutzen einer erfolgreichen
Region und erzählen darüber, zu-
nehmend auch in den ländlichen
Gebieten. Natürlich spielen dabei
die Medien eine sehr wichtige
Rolle - wie beispielsweise das En-
gagement des „Wochenblatts“.
???: Was sagen Sie einem Men-
schen, den Sie für die Metropolregi-
on überzeugen wollen?
Lowack: Die Metropolregion
Rhein-Neckar bietet den Bewoh-
nern höchste Lebensqualität und
hervorragende Zukunftschancen.

Seit Ende April 2005 ist die Region
Rhein-Neckar „Europäische Metro-
polregion“. Doch was prägt diese
Region im Schnittpunkt der drei
Bundesländer Baden-Württemberg,
Hessen und Rheinland-Pfalz?
Die Region „Rhein-Neckar“ ist einer
der größten Ballungsräume
Deutschlands mit rund 2,4 Millio-
nen Einwohner auf 5.637 Quadrat-
kilometern Fläche. Wirtschaftlich
ist die Region mit 134.000 Unter-
nehmen und rund 770.000 Arbeit-
nehmern mit einer Bruttowert-
schöpfung von knapp 62 Milliarden
Euro bestens aufgestellt. 21 Hoch-
schulen mit über 80.000 Studieren-
den und zahlreichen außeruniversi-
tären Forschungseinrichtungen prä-
gen die Bildungs- und Wissensland-
schaft. In der Metropolregion
Rhein-Neckar liegen die Städte
Mannheim, Ludwigshafen, Heidel-
berg, Worms, Neustadt an der
Weinstraße, Speyer, Bensheim,
Viernheim, Weinheim, Schwetzin-
gen und Mosbach. Eine herrliche
Landschaft mit kulturellen, kulina-
rischen und sportlichen Spitzenleis-
tungen charakterisieren die Metro-
polregion. Wer in der Region lebt,
profitiert von ihrer hohen Service-
qualität – zum Beispiel durch her-
vorragende Kliniken, die hohe Ärzte-
dichte, exzellente Wohnmöglichkei-
ten und vielfältige Angebote zur Ver-
einbarkeit von Beruf und Familie.
Wie wird ein solch gewaltiger Bal-
lungsraum überhaupt organisiert?
Seine Struktur gliedert sich in drei
Teile.

Der Verband
Der Verband Region Rhein-Neckar
(VRRN), dessen Vorsitzende die
Ludwigshafener Oberbürgermeiste-
rin Dr. Eva Lohse ist, ist verantwort-

lich für Raumordnung, grenzüber-
schreitende Regionalplanung und
Regionalentwicklung.

Die Verbandsversammlung hat
96 Sitze und setzt sich zusammen
aus den Landrätinnen und Landrä-
ten der Kreise, den Oberbürgermeis-
terinnen und Oberbürgermeistern
sowie Bürgermeisterinnen und Bür-
germeistern der Städte mit mehr als
25.000 Einwohnern und weiteren
Vertretern der Kommunen und
Landkreise. Der Verband ist zustän-
dig für Wirtschaftsförderung,
Standortmarketing, Landschafts-
park, Erholungseinrichtungen, Kon-
gresse, Messen, Kultur- und Sport-

veranstaltungen und das Touris-
musmarketing. Koordinationsfunk-
tion hat er bei der Verkehrsplanung,
dem Verkehrsmanagement und der
Energieversorgung.

Die GmbH

Die MRN GmbH führt Projekte in
eigener Trägerschaft durch, unter-
stützt und koordiniert die Arbeit der
bereits vorhandenen Netzwerke,
schafft Synergien, indem sie neue
Netzwerke aus regional vorhande-
nen Potenzialen und Akteuren initi-
iert. Regionale Träger der Metropol-
region Rhein-Neckar GmbH (MRN
GmbH) sind der Verband Region

Rhein-Neckar, der Verein Zukunft
Metropolregion Rhein-Neckar und
die Industrie- und Handelskam-
mern der Region.

Der Verein
Der Verein Zukunft Metropolregion
Rhein-Neckar (ZMRN) mit dem
Vorsitzenden Claus E. Heinrich
(Vorstandsmitglied der SAP) ist ein
Förderverein. Er führt Projekte
durch in den Bereichen Wissen-
schaft und Forschung, Bildung und
Erziehung, Gesundheit, Kunst und
Kultur, Sport, Völkerverständigung,
Regionale Identität und Heimatge-
danke, Landeskunde. (mr)

Die Ausdehnung der Metropolregion Rhein-Neckar in drei Bundesländer: Baden-Württemberg, Rhein-
land-Pfalz und Hessen. Foto:m-r-n
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Städte und Gemein-
den im Verbund

Die Region lebt durch ihre Städ-
te, Gemeinden und Kreise, die in
den Organisationsstrukturen
der Metropolregion mitwirken.
Insgesamt sind das rund 300.
Hier sind die Orte der Metropol-
region aus Baden-Württemberg
aufgezählt:
Adelsheim, Aglasterhausen, Alt-
lußheim, Angelbachtal, Bam-
mental, Biblis, Billigheim, Bi-
nau, Brühl, Buchen, Dielheim,
Dossenheim, Eberbach, Edin-
gen-Neckarhausen, Elztal, Epfen-
bach, Eppelheim, Eschelbronn,
Eußerthal, Fahrenbach, Gaiberg,
Hardheim, Haßmersheim, Hed-
desbach, Heddesheim, Heidel-
berg, Heiligkreuzsteinach, Helm-
stadt-Bargen, Hemsbach a. d.
Bergstr., Hirschberg a. d.
Bergstr., Hockenheim, Höpfin-
gen, Hüffenhardt, Ilvesheim,
Ketsch, Ladenburg,Laudenbach
a. d. Bergstr., Leimen, Limbach,
Lobbach, Malsch, Mannheim,
Mauer , Meckesheim, Mosbach ,
Mudau, Mühlhausen, Neckarbi-
schofsheim, Neckargemünd, Ne-
ckargerach, Neckar-Odenwald-
Kreis, Neckarzimmern, Neiden-
stein, Neulußheim, Neunkir-
chen, Nußloch, Obrigheim, Of-
tersheim, Osterburken, Plank-
stadt, Rauenberg, Ravenstein,
Reichartshausen, Reilingen,
Rhein-Neckar-Kreis, Rosenberg,
Sandhausen, Schefflenz, Schö-
nau, Schönbrunn, Schriesheim,
Schwarzach, Schwetzingen, Seck-
ach, Sinsheim, Spechbach, St. Le-
on-Rot , Waghäusel, Waibstadt ,
Waldbrunn, Walldorf, Wall-
dürn, Weingarten, Weinheim,
Wiesenbach, Wiesloch, Wil-
helmsfeld, Zuzenhausen, Zwin-
genberg, Baden .
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Höchste Lebensqualität
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